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Die Flottmannhallen in Herne bieten heute Abend (Daten siehe
unten)  ein  außergewöhnliches  Musik/Tanz-Ereignis  an.
„Rotlicht“  heißt  das  Programm  der  Tänzerin/Choreographin
Henrietta Horn und der Komponistin Dorothée Hahne. Was uns
dort erwartet ist nicht nur getanzte Neue Musik, wir erleben
einen vielschichtigen Dialog, der ebenso die Sinne anspricht
wie zum Nachdenken anregt.

Als sei der Tanzboden mit Mikrofonen unterminiert, werden in
„Schrittweise“ die Bewegungen der Tänzerin zum Rohmaterial des
Klangs. Wie überhaupt bei Dorothée Hahne die Live-Elektronik
weniger  ein  Generator  von  Tönen  als  ein  verwandelnder
Reflektor von Vorgefundenem ist. Das klingt manchmal gruselig,
wirkt verstörend, oder es kommt witzig daher.

„Portabel x“ spielt mit der „Tür“ und dem, was tragbar und was
nicht mehr tragbar ist. Die Stimmen quietschender, knarzender,
knarrender  Türen  werden  gedehnt,  gestreckt,  gepitcht.  Ölen
wäre ruinös.

„Kanon“  ist  unter  dem  Aspekt  althergebrachter  Harmonien
vielleicht das „schönste“ Stück des Abends. Dorothée Hahne
singt ein Gedicht von Christine Lavant aus „Spindel im Mond“
und zeigt dabei die Nähe von Loop und Kanon.

Drei Intermezzi führen kommunikative Standardsituationen mit
ungewissem Ausgang vor. Annäherung oder Befremdung, Monolog
und einfühlsames Miteinander.

Akustisch  und  optisch  abwechslungsreich  gestaltet  sich  das
Programm, das am 3. Mai dieses Jahres im Pina Bausch Theater
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an der Folkwang Universität der Künste in Essen uraufgeführt
wurde und heute Abend in Herne zu erleben ist. Jazz-Atmen,
Zischen des Horns und Schmatzen am Mundstück, ein Alphorn wird
geknutscht  und  gerieben;  faunisch  bläst  Hahne  das
Schneckenhorn, schelmisch das Abflussrohr aus dem Baumarkt.
Die  verwitternden  Eisenschalen  von  Blindgängerbomben,  die
nicht  detonierten,  klingen  nun  als  Glocken.  Die  Musikerin
wirft  von  Hand  Patronenhülsen,  Abfall  von  Projektilen,  in
einen umgekehrten Stahlhelm, und daneben stehen Eierbecher,
die  das  Ganze  ironisieren.  Ein  Ohren-  und  Augenspaß,  der
zugleich zu denken gibt.

Die  neunte  Nummer,  „es  geht,  was  kommt  …“,  schließt  die
Klammer, die eine kurze Stunde zuvor mit „es kommt, was geht
…“  geöffnet  wurde.  Warum  der  Abend  mit  den  neun
Programmpunkten aber „Rotlicht“ heißt? Ein rotes Lämpchen „On
Air“  aus  einem  Tonaufnahmestudio,  das  manchmal  in  der
sparsamen Bühnenausstattung leuchtet, mag einen Hinweis geben.

Dorothée Hahne – Musik
Henrietta Horn – Tanz
am Freitag, 29. Juni 2012, 20:00 Uhr,
Flottmannhallen Herne
Straße des Bohrhammers 5
44625 Herne
Spieldauer: 60 Minuten
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Die  Komponistin  Dorothée
Hahne
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